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Danke


Nils und Henk, dass es Euch gibt und dass Ihr genau so seid, wie Ihr seid!!!


Manu Kiefl, Nils und Henk, die Ihr mir mit Eurer positiven Tatkraft, Eurer Zuversicht, Eurer Geduld, Eurer Besonnenheit, Eurem wachen, flinken Verstand und Eurem zielführenden, kritischen Mitdenken geholfen habt, dieses Werk zu vollenden.


Und danke an die vielen engagierten Eltern mit und von denen ich vieles erkennen, lernen und zum Guten wenden durfte.




Elke Lohrberg, Begründerin von FOKUSPRO, ist seit über zwei Jahrzehnten in ihrer eigenen Praxis in der Elternbildung tätig. Neben Vorträgen in Kindergärten, Schulen und vor Fachgremien leitet sie Elternseminare, Coachings, Kommunikationstrainings und Einzelberatungen für engagierte Eltern.


Als Diplom-Erziehungswissenschaftlerin (Dipl. Päd. Univ.), zertifizierte PEKiP®-Trainerin (PEKiP® e.V. Duisburg), Kommunikationstrainerin und systemischer Coach (Deutsche Gesellschaft für systemische Organisationsberatung®, WIBK Paderborn sowie Helm Stierlin Institut Heidelberg) begleitet sie - mit einer kleinen Unterbrechung, in der sie vier Jahre als Geschäftsführerin eines Kreisjugendrings tätig war - gemeinsam mit ihrem Team - Mütter und Väter von der Geburt bis zur Pubertät in der Entwicklung und Erziehung ihrer Kinder. Als Beratende, als Erziehungs-Coach, als Kommunikationstrainerin und als systemischer Coach. Ihre Teilnehmer sind durchgängig wohlmeinende, achtsame und engagierte Eltern. Mütter und Väter, die sich aus freien Stücken fortbilden, weil sie als Eltern einen möglichst guten Job machen möchten. Weil ihnen ihre Kinder wichtig sind. Weil sie das Beste für ihre Kinder wollen und weil sie wissen, wie wichtig sie als Eltern dafür sind.







Was bringt uns all der Fortschritt,


wenn uns das Wichtigste entgleitet,


unsere Kinder.


Elke Lohrberg




'Es wird Zeit, dass wir endlich den Fertigkeiten in der Anwendung wertschätzender Erziehungsmittel und dem Erkennen unserer tatsächlichen Wirkung auf unsere Kinder zumindest genauso viel Aufmerksamkeit, Interesse und Wertschätzung entgegenbringen, wie den Fertigkeiten im Steak Grillen, der richtigen Hundeerziehung, der Serviettentechnik oder des optimalen Lauftrainings.'


Elke Lohrberg




1. Warum dieses Buch?


Gut, dass Sie da sind liebe Eltern! Schön, dass es Sie gibt! Sie, die nicht mehr bereit sind Ihr Kind mit Dauer-Geschimpfe, Androhung von Strafen, ängstigender Autorität, Liebesentzug, vielleicht sogar einer Ohrfeige oder anderen fragwürdigen Methoden zu erziehen! Danke, dass Sie nach neuen wertschätzenden und achtsamen Wegen in der Erziehung Ihrer Kinder suchen.


Es ist erfreulich, dass die Anzahl der Eltern, die ihr erzieherisches Verhalten reflektiert, also darüber nachdenkt, welche Auswirkungen dies für ihre Kinder hat, größer wird. Achtsame Eltern, die möchten, dass ihre Kinder zufrieden und selbstbewusst groß werden. Eltern, denen auch im Erwachsenenalter eine gute Beziehung mit und zu ihrem Kind wichtig ist und die wissen, dass diese erhoffte gute Beziehung kein Selbstläufer ist, sondern maßgeblich davon abhängt, wie sie mit ihren Kindern während der Kindheit umgehen.


Es ist gut, dass - bisher in weiten Kreisen als normal geltende - Erziehungsmethoden, wie Strafen, Einschüchterungen, unfreundliches Anraunzen, ängstigender Liebesentzug, vielleicht sogar der (mehr oder weniger starke) Klaps auf den Po oder die Hände, heute von einer größer werdenden Anzahl verantwortungsbewusster und reflektierender Eltern hinterfragt und auf den Prüfstand gestellt werden.


Es ist gut so!


Sogar richtig gut!


Moderne, achtsame Eltern machen sich Gedanken, was ihrem Kind gut tut. Was es braucht, um ein glücklicher, verantwortungsbewusster, sicher im Leben stehender Mensch zu werden. Ein zufriedener Mensch, der in seinem späteren Leben gut zurechtkommen wird. Ein Mensch, der zu erfüllenden, wohltuenden sozialen Beziehungen und Freundschaften fähig sein wird. Ein Mensch, dem es gelingt, auch in schwierigen Phasen, wie sie jedem Menschen im Laufe seines Lebens begegnen - dem einen mehr, dem anderen weniger - zurechtzukommen. Ein Mensch, der über Freude an der eigenen Arbeit und gleichzeitig genügend Pflichtbewusstsein verfügen wird, um in seinem Berufsleben einen guten Stand, ein sicheres finanzielles Polster zu haben. Ein Mensch, der gleichzeitig fähig sein wird, sein Leben zufrieden genießen zu können.


Solche oder ähnliche Gedanken machen sich moderne, achtsame Eltern heutzutage. Und auch Sie liebe Leser gehören zu diesen 'neuen Eltern', sonst würden Sie jetzt nicht dieses Buch in der Hand halten. Es wäre Ihnen gar nicht die Zeit und Energie wert, darüber nachzudenken, wie Sie Ihr Kind bestmöglich in seiner Entwicklung unterstützen können.


Stellvertretend für Ihren Sohn, Ihre Tochter, möchte ich mich bei Ihnen bedanken! Danke für Ihr Verantwortungsgefühl und ihr Engagement für Ihr Kind, oder Ihre Kinder.


Danke deshalb, weil ich aus professioneller Sicht weiß und tagtäglich in meiner Arbeit erlebe, wie wichtig und prägend Sie als Mutter, Sie als Vater für die Entwicklung und das Wohl Ihrer Kinder sind - heute und für deren späteres Erwachsenenleben.




Begriffsklärung:


Wenn ich von 'Eltern' spreche, meine ich die Menschen, die einen kleinen Menschen ins Erwachsen-Werden begleiten. Dies können die klassischen Eltern, Adoptiveltern, Patchworks (allerdings gelten bei Patches etwas differenziertere Regeln), Alleinerziehende, oder auch Ersatzeltern, wie Omas und/oder Opas sein. Der Einfachheit halber verwende ich für diese Personengruppe den Begriff 'Eltern'.







Der besseren Lesbarkeit halber werde ich entweder die weibliche oder männliche Form verwenden. Gemeint sind von mir immer beide (alle) Geschlechter.







1.1 Für wen ich dieses Buch schreibe


Version 1:


Sie sind glückliche Eltern. Ihr Kind ist im Baby-, oder Kleinkindalter. Sie halten mein Buch gerade in der Hand und denken, 'eigentlich brauche ich so etwas doch gar nicht'. Sie sehen zwar, dass es im Bekanntenkreis oft nicht wirklich rund läuft, dass die Kinder - schon etwas älter - nicht so hören, wie man sich das vorstellt. Dass es immer wieder Stress gibt, wegen Bettgehen, Aufräumen, Geschwisterstreitereien, Hausaufgaben, Handy, ... Sie beobachten die anderen Eltern und denken sich selbst im Stillen, dass bei Ihnen so etwas nicht passieren wird. Weil Sie - wohl im Gegensatz zu den anderen Eltern - mit Ihrem Kind reden werden. Ihm erklären werden, warum dies oder jenes wichtig ist. Warum Ihr Kind dies oder jenes tun oder eben nicht tun sollte. Weil ihr Kind Sie verstehen wird, einsichtig sein wird. Weil Ihr Kind liebevoll von Ihnen erzogen wird. Weil Ihr Familienleben harmonisch verlaufen wird?


Version 2:


Ihr Kind ist im Kindergartenalter - schon ein bisschen älter, als das Kind aus Version 1. Aber irgendwie läuft es bei Ihnen nicht so recht, wie Sie sich das vorgestellt haben. Ihr Kind sieht so gar nicht ein, warum es seine Spielsachen aufräumen, beim Essen am Tisch sitzen bleiben, nicht mit dem Kuchen auf dem Sofa hüpfen, Zähne putzen, abends ins Bett gehen (und dann auch im Bett bleiben) oder aufhören soll, die kleine Schwester, den kleinen Bruder zu schubsen?


Sie sind irritiert, weil Sie sich das irgendwie so ganz anders vorgestellt haben. Wieso funktioniert das bei Ihrem Kind nicht so, wie es doch eigentlich sein sollte? Für Ihren Geschmack sind Sie viel zu oft am Ermahnen, Verhandeln, Schimpfen, Nein-Sagen. Sie ertappen sich selbst dabei, wie Sie immer wieder Strafen androhen, obwohl Sie das eigentlich nie wollten. Strafen, die aus der Enttäuschung über das nicht Gehorchen Ihres Kindes viel zu hoch ausfallen. Strafen, die im Alltag kaum durchzuhalten sind. Strafen, bei denen Ihr Kind Ihnen dann doch wieder leid tut und Sie diese deshalb des Öfteren abbrechen/aufheben.


Letztlich ertappen Sie sich immer wieder dabei, wie Sie dann eben doch selbst die Bauklötze, Teddys, Spielfiguren aufräumen, die Krümel vom Sofa saugen, damit es wenigstens wieder ordentlich ist. Auf das Zähneputzen und zu Bett bringen haben Sie schon seit einiger Zeit keine so rechte Lust mehr, weil es bestimmt wieder langwierig und anstrengend werden und letztlich vielleicht sogar in einem Streit mit ihrem Kind enden wird.


Auch mit Ihrem Partner gibt es immer wieder und immer öfter Reibereien, weil das Familienleben irgendwie gar nicht so harmonisch und friedlich verläuft, wie Sie beide sich das eigentlich vorgestellt und gewünscht haben.


Version 3:


Sie haben ein Schulkind daheim. Sie haben die anfängliche Illusion von Familienharmonie schon fast aufgegeben oder verdrängt. Sie sind frustriert, warum das mit den Hausaufgaben so ein Dauergenerve sein muss. Obwohl Ihr Kind eigentlich echt clever ist, werden die Hausaufgaben zur tagtäglichen Geduldsprobe. Auch mit dem Aufräumen, dem zu Bett gehen, den kleinen Pflichten Ihres Kindes im Alltag, ... Sie hätten nie gedacht, dass es - obwohl sie ihr Kind wirklich lieben - so nervraubend sein kann mit einem Kind. Sie sind früher davon ausgegangen, dass Sie Ihrem Kind alles erklären, verständlich machen können. Dass Ihr Kind gerne leiser ist, wenn Sie es darum bitten. Dass Ihr Kind seine Jacke, seinen Teller, seine Spielsachen aufräumt, weil Sie mit ihm reden werden und Ihr Kind es dann versteht und einsieht, ... Wieso klappt das bei Ihnen einfach nicht? Was läuft schief?


Version 4:


Ihr Kind ist in der Vorpubertät. Die Diskussionen scheinen mittlerweile endlos. Jeden Tag wieder das Gleiche. Lernen, Handy, PC, Tablet, was gibt's zu Essen, Zimmer aufräumen, zu Bett gehen... Gemaule, Endlosdiskussionen und Ihr Kind fängt an, in einem Ton zurückzuzetern, der Ihnen gar nicht gefällt, der Ihnen, wenn sie ehrlich zu sich selbst sind, sogar wehtut. Sie wollten doch achtsam sein. Einen liebevollen Umgangston in Ihrer Familie pflegen. Nein, es läuft nicht so, wie es eigentlich hätte sein sollen, wie Sie sich das gedacht hatten.


Sie alle Vier.


Ich bin froh, dass Sie da sind!


Sehr froh!


Denn, es muss nicht so sein!


Das Leben mit Kindern kann schön sein!


Sogar richtig schön.


Und genau deshalb schreibe ich dieses Buch.


Für sie alle Vier.


Um Sie zu erreichen.


Genau Sie, die wohlmeinenden, liebevollen und achtsamen Eltern. Die Mütter und Väter, die es gut meinen mit ihren Kindern. Die für ihr Kind das Beste wollen.


Wenn Ihr Baby gerade erst zur Welt gekommen ist. Geliebt, mit Blick auf eine positive, glückliche, gemeinsame Zukunft.


Oder Ihr Kind bereits etwas größer ist, vielleicht erste Irritationen auftauchen, weil es irgendwie manchmal doch nicht ganz so einfach ist, wie man sich das vorgestellt hat.


Oder Ihr Kind bereits in der (Vor)Pubertät ist und bei Ihnen immer wieder das Gefühl aufflammt, dass es nicht wirklich in die richtige Richtung läuft.


Bleiben Sie bitte hier. Lesen Sie bitte weiter.


Denn:


Obwohl es immer mehr großartige, liebevolle, verantwortungsbewusste Eltern gibt, die das Beste für ihr Kind wollen und bereit sind, so vieles für das Wohl ihrer Kinder zu tun, läuft es nicht wirklich rund.


Gerade in diesen achtsamen, liebevollen Familien beobachte ich durchgängig und in besorgniserregender Häufigkeit eigenartige Phänomene, die allesamt auf das gleiche gefährliche und traurige Ergebnis hinauslaufen.


Genau diese achtsamen, wohlmeinenden Eltern sind es, bei denen sich - am Anfang nahezu unbemerkt, fast immer schleichend - ein giftiges Virus einnistet.


Dieses Virus kann seltsamerweise nur in diesen achtsamen Familien gedeihen und sein Unwesen treiben. Und dieses Virus führt dann über die Jahre hinweg, lange Zeit schleichend und nahezu unerkannt, schließlich jedoch mit ziemlicher Wucht zu einem traurigen Ergebnis:


Ich nenne dieses Ergebnis: 'NANO' - 'Generation NANO'


1.2 Worum geht's?


Als Diplom-Erziehungswissenschaftlerin bin ich seit über zwei Jahrzehnten in meiner eigenen Praxis freiberuflich in der Elternbildung tätig. Wie bereits gesagt, begleite ich - neben Vorträgen in Kindergärten, Schulen und vor Fachgremien - gemeinsam mit meinem Team engagierte Mütter und Väter - von der Geburt bis zur Pubertät - bei der Erziehung und Entwicklung ihrer Kinder. Beginnend mit PEKiP-Gruppen, dann weiterführend als Erziehungs-Coach, als Kommunikations-Trainer und als systemischer Coach in Gruppen und Einzelberatungen.


Unsere Teilnehmer sind durchgängig wohlmeinende, achtsame und engagierte Mütter und Väter, die sich aus freien Stücken fortbilden, weil sie als Eltern einen möglichst guten Job machen wollen. Weil ihnen ihre Kinder wichtig sind. Weil sie das Beste für ihre Kinder wollen und weil sie wissen, wie wichtig sie als Eltern dafür sind.


Also in keinster Weise Problemfamilien. Nein.


Es sind Eltern, die verantwortungsbewusst im Leben stehen und die das Ziel haben, glückliche, zufriedene, selbstbewusste Kinder zu erziehen. Eltern, die nicht mehr mit Machtgefälle, mit Angst, mit Strafen oder Geschimpfe erziehen wollen. Eltern, die achtsam zu ihren Kindern sein möchten, die sich ein harmonisches, zufriedenes Familienleben wünschen und die vieles tun, damit ihre Kinder eine schöne Kindheit haben, in der sie emotional und körperlich gesund und glücklich groß werden dürfen.


Eltern, die eine gute Beziehung zu ihren Kindern haben möchten, jetzt und später und denen zusätzlich zu diesem glücklichen Familienleben wichtig ist, dass sie ihren Kindern das mitgeben, was diese später für ein zufriedenes und stabiles Erwachsenenleben brauchen werden.


Genau diese großartigen Mütter und Väter haben mich veranlasst, dieses Buch zu schreiben, da mir im Lauf meiner Erfahrungen - weit über 3.000 Veranstaltungen mit und für Eltern - in einer kaum zu übersehenden Häufigkeit und Beständigkeit Phänomene begegnet sind, die mich anfänglich irritierten, dann beunruhigten und schließlich wachrüttelten. Beobachtungen, die mich immer mehr beschäftigt haben, da ich erkannte, welch stets gleiche, grundlegende, sich beständig wiederholende Struktur diese Phänomene haben und wie groß die Zahl der Eltern ist, bei denen sie auftreten, und dies in einer Häufigkeit die mich alarmierte.


Phänomene, die nahezu alle diese liebevollen, wohlmeinenden Familien treffen. Die einen mit voller Wucht, die anderen ein bisschen schwächer. Von der Grundstruktur jedoch ziehen sie sich durch beinahe jede dieser ursprünglich glücklichen und zuversichtlichen Familien. Über die Jahre trüben sie das harmonische Glück - bei den einen gravierender, bei den anderen etwas verdeckter - und dennoch bei allen verstörend und toxisch. Schleichend und lange Zeit von den Müttern/Vätern nicht bewusst erkannt.


Fast so, als würden all diese achtsamen Eltern einer inneren paradoxen Logik folgen, die sie über die Jahre komplett vom Kurs abkommen lässt. Einer Logik elterlichen Handelns, wodurch sie bei ihren Kindern genau das Gegenteil dessen bewirken, was sie eigentlich beabsichtigt haben.


Phänomene, von denen ich mich verpflichtet fühle, diese an Sie liebe Leser weiterzugeben.


Als Weckruf.


Wohlmeinend in Ihre Eigenautonomie.


Zur Ihrer ganz persönlichen Selbstreflektion.


Für noch bessere erzieherische Entscheidungen in Ihrer Familie - Tag für Tag.


Denn, es läuft nicht wirklich rund in vielen unserer Familien und in viel zu vielen unserer Kinderseelen. Manchmal sofort von außen sichtbar, manchmal verdeckter, erst nach genauerem Hinschauen, Hinhören erkennbar und dennoch genauso toxisch. In manchen Familien sind die Auswirkungen des paradoxen Elternverhaltens, je nach Temperament und Willensstärke des Kindes, bereits ab dem Kindergartenalter, in anderen ab der Grundschule, spätestens jedoch ab der (Vor)Pubertät so gravierend, dass keiner mehr - sogar die verständnisvollsten Eltern nicht mehr - daran vorbeischauen können. In anderen Familien ist die vergiftende Wirkung etwas versteckter und dennoch grassiert dieses Virus in nahezu allen liebevollen, achtsamen Familien.


Lange nicht erkannt, oft leider erst dann, wenn es viel Harmonie zerstörende Energie gesammelt, viel Liebe gekostet und bereits viel Schaden in diesen eigentlich wohlmeinenden Familien, sowohl in den Eltern- als auch in den Kinder- und Jugendlichen-Seelen angerichtet hat.


Gerade die Ziele, die moderne Eltern durch ihre achtsame Erziehung erreichen wollten, Selbstbewusstsein, Selbstvertrauen, Eigenverantwortung, Sozialkompetenz, Zufriedenheit, verfehlen sie.


Ohne zu erkennen, wie sie durch ihr eigenes paradoxes elterliches Verhalten mit ihren Kindern Schritt für Schritt ins 'NANO-Reich' steuern.


Letztlich entwickeln sich ihre Kinder dann auch tatsächlich so, wie es sich gerade diese wohlmeinenden, achtsamen, oft belesenen Eltern niemals vorgestellt hätten. Die Kinder werden genauso, wie sie nie hätten werden sollen.


Es war vieles so gut gemeint und ist doch so schief gelaufen.


Das anfänglich so positive Glück, die Freude über das eigene Kind verliert sich über die Jahre in einem Mischmasch aus Geschimpfe, Gezanke, Enttäuschungen, Schuldzuweisungen in verschiedenste Richtungen, unzähligen Nörgeleien, Streitereien, Sticheleien, Diskutierereien, bis dann, wenn die Kinder größer geworden sind, kaum noch etwas von dem ursprünglich unbeschwerten Glück übrig geblieben ist.


Auch die anfänglich so glückliche und zuversichtliche Paarbeziehung der Eltern nimmt dadurch leider viel zu oft Schaden. Sei es durch gegenseitige Schuldzuweisungen, sei es durch beiderseits hilflose Ohnmachtsgefühle, die dann immer wieder in gegenseitig verletzenden Worten dahinschwappen oder in einer ratlosen Wortlosigkeit dahinschwelen.


Diesem Dilemma möchte ich mit Ihnen auf die Spur kommen. Es auflösen. Ihnen Schritt für Schritt aufzeigen, wo, wann und wie das Virus schleichend beginnt, sich bei Ihnen einzunisten. Wie und wo es lange Zeit, nahezu unentdeckt, in Ihre Familien eindringt, nach und nach sein toxisches Gift entfaltet, um sich letztlich mit voller Wucht zu zeigen.


Ich werde das 'Phänomen NANO' deshalb Schritt für Schritt beschreiben, weil die Eltern auch in der Erziehungswirklichkeit tatsächlich stufenweise, durch ihr in dessen Wirkung unerkanntes, elterliches Verhalten, einer Ausfahrt auf die nächste (von NANO 1 bis NANO 7) folgend, über die Jahre dahinschlittern, bis sie plötzlich ohne zu wissen, wie ihnen geschah, mit ihren Kindern im 'NANO-Reich' gelandet sind. Desillusioniert, traurig, enttäuscht, mit gegenseitigen Schuldzuweisungen.


Es ist verblüffend zu sehen, wie die paradoxen Verhaltensweisen der achtsamen Eltern wie automatisch nacheinander stattfinden. In der immer gleichen, unbemerkten Systematik, die dazu führt, dass bei den Kindern eine immer dickere 'NANO-Schicht' anwächst, die ihnen eine zufriedene, selbstbewusste, eigenverantwortlich im Leben stehende Zukunft nahezu versperrt.


Ich werde diese paradoxe innere Logik praxisnah und mit vielen konkreten Beispielen aufzeigen, um sie möglichst vielen Eltern (am liebsten schon, wenn ihre Kinder noch im Baby-, oder Kleinkindalter sind) darlegen zu können, damit sie frühzeitig und eigenverantwortlich Ihren persönlichen Erziehungsalltag daran reflektieren und für sich Ihre eigenen Schlüsse ziehen können.


Um Ihnen so eine bewusste Entscheidung dafür oder dagegen zu ermöglichen.


Selbstreflektiert und autonom.


Zusätzlich möchte ich Ihnen zielführende Ideen, Anregungen und Werkzeuge an die Hand geben, damit sie die Erziehung ihrer Kinder in die positive und wohltuende Richtung bringen können, ohne diesem Virus die Chance zu geben, sich bei Ihnen daheim einzunisten. Damit es in ihrer Familie nicht sein Unheil treiben kann!


[image: ]


Im Sinne eines Spurhalteassistenten.


Sie haben so einen im Auto? Ist eine feine Sache so ein Spurhalteassistent. Er rüttelt einem nur ein bisschen das Lenkrad, wenn man Gefahr läuft von der sicheren Spur abzukommen. Dadurch wird man aufmerksamer und nimmt das Steuer wieder bewusster in die Hand.


Damit Ihre Kinder eine glückliche, geborgene Kindheit haben dürfen.


Und: Damit Ihre Kinder zufriedene, selbstbewusste, eigenverantwortliche, und in sich selbst ruhende Erwachsene werden dürfen.


Damit die Liebe zwischen Ihnen und Ihren Kindern bleibt!


Jetzt und später.


Ein Leben lang.




Begriffsklärung:


Wir alle wissen, dass es auch heute leider immer noch viel zu viele Eltern gibt, die nicht aus Hilflosigkeit oder Ohnmacht, sondern ganz bewusst und gezielt, Gewalt als vorsätzlich kalkulierte Erziehungsmethode wählen und deshalb in genau diesem ängstigenden Machtgefälle, mit Liebesentzug, mit emotionaler Kälte, mit körperlicher und emotionaler Gewalt erziehen. Das ist in meinen Augen niederträchtig, feige und erbärmlich!


Auf der anderen Seite jedoch gibt es die 'neuen', modernen, achtsamen und wohlmeinenden Eltern. Ein Elterntypus, der sich auf die Suche nach einer wertschätzenden Erziehung gemacht hat. Genau dieser neue Elterntypus der achtsamen, wohlmeinenden Väter und Mütter ist es, von dem ich in meinem Buch schreiben werde.


Damit ich mich nicht ständig mit den Begriffen 'achtsam', 'liebevoll', 'modern', 'wohlmeinend' wiederholen muss , werde ich oft auch nur den allgemeinen Begriff 'Eltern' verwenden. Wobei wichtig ist, dass die von mir beobachteten Strukturen wirklich nur auf genau diese großartigen Eltern zutreffen, die den Mut, die Kraft und das Gerechtigkeitsempfinden ihren Kindern gegenüber haben, auf abwertende, schädliche Machtmittel in der Erziehung verzichten zu wollen.







Denn es ist leider immer noch wahr,


dass sowohl körperliche, psychische und sexuelle Gewalt gegen Kinder, als auch emotionale Vernachlässigung "... in Deutschland alltäglich"1 sind. Gewalt gegen Kinder wird tagtäglich in unseren Familien vollzogen und findet auch keineswegs nur in einer Gesellschaftsschicht statt. Sie ist kein 'Unterschicht'-Problem. Ganz im Gegenteil!


Elterliche Gewalt zieht sich ziemlich gleichverteilt durch alle(!) gesellschaftlichen Schichten. In allen Bildungs- und Einkommensschichten sind die Täter vertreten. Vom Hartz IV-Haushalt über den Angestellten-, den Unternehmer-, Politiker- oder Akademikerhaushalt.


Die Wahrscheinlichkeit, für Gewalt gegen Kinder angezeigt zu werden (Hellfeld der Kriminalstatistiken), ist bei Menschen in schwierigeren, Verhältnissen schlicht und ergreifend um ein Vielfaches höher.


Ein Grund mag sein, dass Menschen aus schwierigeren Milieus meist in beengteren Wohnverhältnissen leben und es den Nachbarn eher auffällt, wenn ein Kind weint, oder es daheim oft laut ist als dies in freistehenden Häusern der Fall ist. Auch ist die Hemmschwelle, einen Politilker oder Akademiker anzuzeigen leider immer noch höher, als einen von Arbeitslosigkeit betroffenen Menschen, selbst wenn bei beiden ein begründeter Verdacht besteht.







2. Das Phänomen der 'Generation-NANO' - Beobachtungen aus der Praxis


2.1 Marie und das Sofa


Sonja ist seit vier Monaten stolze und überglückliche Mama ihrer kleinen Tochter Julia. Heute besucht sie ihre frühere Schulfreundin Doris, die sie seit Ewigkeiten nicht mehr gesehen hat.


Doris' Tochter Marie ist schon etwas älter, sie ist vier Jahre alt. Doris hat sich sehr auf den Besuch ihrer ehemaligen Schulfreundin gefreut. Sie hat leckeren Kuchen gebacken und köstlichen Tee aufgebrüht. Für ihre kleine Tochter Marie hat sie - zur Feier des Tages - Eistee vorbereitet.


Nach einer kurzen Anwärmphase taut Marie auf und wird zunehmend lebhafter. Sie unterbricht das Gespräch der Freundinnen, versucht das Baby an den Beinchen zu ziehen, möchte es herumtragen, nimmt ihren Eistee vom Tisch und versucht im Gehen zu trinken, wobei ein Teil des Eistees heraus schwappt, ...


Doris weiß, dass Marie Aufmerksamkeit sucht. Sie bietet ihr an, sich neben sie zu setzen und ein Bild zu malen, oder gemeinsam das Baby anzuschauen und mit ihm zu sprechen, doch Marie möchte das nicht, sie möchte ganz im Mittelpunkt stehen.


Im Verlauf der Unterhaltung mit ihrer Schulfreundin ermahnt Doris ihre kleine Marie immer wieder, lieb zum Baby zu sein, den Tee auf dem Tisch stehen zu lassen, nicht ständig zu unterbrechen, ... aber irgendwie scheint es, als würde Marie die Worte ihrer Mama gar nicht wahrnehmen, nicht hören, nicht verstehen.


Sonja fühlt sich zunehmend unwohl. Es ist laut und unruhig bei ihrer ehemaligen Schulfreundin. Auch ihr Baby wird immer nervöser.


Auf das wiederholte Bitten von Doris, 'Marie möge doch ein bisschen leiser sein und ihr Getränk wieder auf den Tisch stellen', reagiert die Vierjährige immer noch nicht.


Maries Mutter scheint irgendwie hilflos zu sein, keinen wirklichen Einfluss auf das Verhalten ihrer Tochter zu haben.


Sonja ist irritiert. 'Wieso bremst ihre Freundin die Tochter nicht?'


Als nächsten Höhepunkt nimmt sich Marie ein Stück Kuchen, klettert auf das Familiensofa, nutzt es als Trampolin und versucht gleichzeitig den Kuchen zu essen.


Sonja versteht nicht, warum ihre Freundin nicht einschreitet. Als Marie mit dem Rest vom Kuchenstück in der Hand bei Ihren Sprüngen auch noch vom Sofa abrutscht und auf den Boden kracht, wird es Sonja mit Ihrer kleinen Julia zu viel. Sie möchte nur noch weg.


Doch nicht nur Sonja ist entsetzt ob des unbremsbaren Verhaltens der kleinen Marie. Wie geht es Doris?


Als die frühere Schulfreundin weg ist, brüllt Doris ihre kleine Tochter Marie an. 'Wieso kannst Du Dich nicht einfach mal benehmen? Wieso musst Du Dich immer so aufführen?'


Sie schämt sich so vor ihrer Bekannten, weil sie ihre Tochter nicht bremsen konnte. Gleichzeitig fühlt sie sich so hilflos, so ohnmächtig. 'Wieso ist gerade ihre Tochter so uneinsichtig?' Mit zittrigen Knien setzt sie sich in einen Sessel und spürt Tränen über ihre Wangen laufen. Nun kommt auch noch das schlechte Gewissen gegenüber ihrer kleinen Tochter dazu. Sie wollte ihr Kind nie anschreien, leider passiert es in letzter Zeit immer häufiger. Doris fühlt sich ausgelaugt, hilflos, ohnmächtig und traurig.


Was ist passiert?


Ist Marie wirklich ein uneinsichtiges, rücksichtsloses Mädchen?


Ist Doris wirklich eine Mutter, die ihr Kind schlecht erzieht?


Nein!


Marie ist ein großartiges, wundervolles Mädchen


und Doris ist eine liebevolle, achtsame Mama!


Der Grund liegt woanders.


Die beiden sind der toxischen 'NANO-Welt' ziemlich nahe gekommen. Einer Welt, die das gute Miteinander von Eltern und Kindern vergiftet und oft leider auch zerstört.


2.2 Spurensuche


Die Besorgnis der Fachwelt ist groß und sie ist allgegenwärtig. Ob ich mit Kindergartenleitungen, Erziehern, Schuldirektoren, Lehrern, Schulpsychologen oder Schulamtsleitern spreche, sie alle nicken verstehend und bekümmert mit dem Kopf.


Es ist beunruhigend, wo unsere achtsamen Eltern mit ihren Kindern - die eigentlich auf der sonnigeren Seite des Lebens groß werden dürften - hineindriften.


Warum schlägt die Fachwelt Alarm? Was ist los?


Nahezu jede Kindergartenleiterin mit der ich spreche, kommt schnell auf ein und denselben Punkt. Sie schütteln ernüchtert, fast resigniert die Köpfe. Lehrer - egal ob Grund-, Mittel-, Realschul-, oder auch Gymnasiallehrer - berichten, wie schwierig und frustrierend ihre Arbeit (und ich meine hier gerade auch die engagierten Lehrer, die ihren Beruf gerne machen) mittlerweile geworden ist.


Kürzlich erzählte mir eine erfahrene Grundschullehrerin: 'Es ist unglaublich, man merkt tatsächlich jedes Jahr. Mit jedem Jahr werden die Erstklässler weniger erreichbar. Selbst so einfach zu verstehende Anweisungen wie 'in Zweier-Reihen anstellen', wenn die Klasse in die Turnhalle gehen soll, werden zum Kraftakt, zur echten Herausforderung. Einfachste Anweisungen, wie 'den Nachbarn an der Hand zu nehmen', funktionieren nicht mehr', so die Lehrerin.


Sie müsse viele der Schüler mehrmals ansprechen, bis diese ihre Anweisung überhaupt wahrnehmen und - nach häufigem Ermahnen - letztlich halbwegs befolgen. Ist es dann endlich soweit, dass sich die Kinder an der Hand halten, sei die Zeitspanne des Beibehaltens der Anweisung sehr gering. Sie müsse beständig, immer und immer wieder neu erinnern und ermahnen.


Sie meinen, 'na ja, so schlimm sei das ja nun auch wieder nicht und die Lehrerein solle schließlich nicht so empfindlich und streng sein. Ist doch egal, ob die Kinder jetzt an der Hand oder 'einfach so' zur Turnhalle gehen.'


Nun ja, ... gerade dann bitte ich Sie weiterzulesen. Denn genau hier beginnt das Problem. Hier genau ist der Anfang. Die erste Autobahnabfahrt, die Weichenstellung in die 'Generation NANO'.


Noch ein etwas krasseres Beispiel, das mir eine Kindergartenleitung aus ihrem beruflichen Alltag berichtete.


Die Mama eines neuen Kindergarten-Kindes bat sie um ein Gespräch. In diesem Gespräch wies die Mama die Leiterin des Kindergartens darauf hin, dass ihre Tochter nur aufs Klo gehen könne, wenn der Toilettensitz vorher angewärmt werde (wohlgemerkt im September, und auch im Winter sind die Räume dort geheizt). Die Kindergarten-Leitung solle doch bitte darauf achten, so die Mutter, dass vor dem Toilettengang des Mädchens der WC-Sitz vom Kindergartenpersonal mit dem Fön angewärmt werde, da es dem Mädchen sonst unmöglich wäre, zur Toilette zu gehen.


Sie lachen?


Ein Extrembeispiel sagen Sie?


Mag sein.


Die vielen Erzieherinnen und Lehrer mit denen ich spreche zeichnen ein anderes Bild.




	Mütter und Väter, die es gut mit ihren Kindern meinen.


	Die dabei leider weit über das gesunde Maß hinausschießen.


	
Ohne dies jedoch an sich selbst zu bemerken.





Besonders interessant ist hierbei nämlich, dass Eltern dieses erstaunliche, dieses eigenartige Verhalten bei anderen Eltern durchaus wahrnehmen und dies als komisch, als seltsam, oft sogar auch als schädlich erkennen. Nur bei sich selbst und ihren eigenen Kindern sind sie wie blind. Sie erkennen nicht, wie und wodurch sie ihren eigenen Kindern damit massiv schaden.


Aber wieder der Reihe nach.


Nochmal zurück zur Beschreibung des Phänomens der 'Generation-NANO'. Wie zeigt es sich?




	Manchmal sind es bereits 4-jährige, die für Ihre Eltern nicht mehr erreichbar sind (vgl. 'Marie und das Sofa').


	Grundschulkinder, die - und dies ist leider kein Einzelfall - den halben Vormittag unter Ihren Schulbänken verbringen und auch nach vielen, vielen Aufforderungen nicht auf die Anweisungen ihrer Lehrer reagieren, diese anscheinend komplett ignorieren, gar nicht wahrnehmen, so als wären diese in einer fremden Sprache gesprochen. Anweisungen, die - so scheint es - gar nicht zu den Kindern durchdringen.


	Lehrer, für die es nahezu unmöglich geworden ist, geordnet und ruhig zu unterrichten, da viele Kinder während des Unterrichts ständig laut dahinplappern und somit der Geräuschpegel - für die interessierten Schüler - die Chance dem Unterricht zu folgen, stark beeinträchtigt.


	Durchaus intelligente Kinder (angefangen bei der Grundschule bis zu den weiterführenden Schulen - es sind alle Schularten betroffen), die ihre - vom Intellekt her - locker schaffbaren Hausaufgaben nicht oder nur nach schier endlos scheinenden Aufforderungen und/oder Diskussionen erledigen. Und dann in einer Schlampigkeit, die Eltern und Lehrer beinahe verzweifeln lässt.


	
Kinder und Jugendliche, die durch diese Nachlässigkeit in der schulischen Aufgabenerfüllung sowohl einen vernünftigen Schulabschluss, als auch die eigene existenzsichernde Berufsausbildung massiv gefährden.


	Jugendliche, die nahezu kein Interesse an ihrer eigenen beruflichen Zukunft haben, so als würde sie das gar nicht selbst betreffen. So als wäre eine existenzsichernde, befriedigende Berufswahl für sie nicht relevant, nicht notwendig.


	12-jährige, die ihre Eltern in einem Ton anraunzen, dass einem die Spucke wegbleibt. Mütter und Väter, die so tun, als würde ihnen dieser Tonfall gar nicht auffallen. Pseudo-Erklärungen wie: 'Das ist das Alter. Das legt sich schon wieder', werden nachgeschoben. Leider ist dem nicht so! Dieser Pubertätsirrglaube ist dennoch weit verbreitet.


	Eltern, die stundenlang mit ihren Kindern und Jugendlichen diskutieren müssen, bis diese bereit sind, eigentlich selbstverständliche kleine Aufgaben, wie die eigene Schmutzwäsche im eigenen Zimmer aufzuräumen, oder die eigenen Hausaufgaben ordentlich zu machen, den Tisch zu decken, das eigene Besteck wegzuräumen, den Geschirrspüler auszuräumen, ... zu erledigen.


	Gemeinschaftsaufgaben werden von den Eltern oft gar nicht mehr an die Kinder und Jugendlichen delegiert, um die kräfteraubenden Diskussionen zu vermeiden.


	Eltern, die geschickt zu argumentieren versuchen, warum es allmählich Zeit wäre, dass die Kinder/Jugendlichen nun doch endlich zu Bett gehen, das Handy weglegen, den PC ausschalten sollten.


	Kinder, die sich wütend auf den Boden schmeißen und/oder Türen knallen, wenn nicht das richtige Essen auf dem Tisch steht, nicht das richtige Shirt gewaschen und gebügelt im Schrank bereit liegt.


	Kinder/Jugendliche, die nicht mehr vom Handy/Tablet/PC wegzubringen und für ihre Alltagsaufgaben nicht mehr ansprechbar, nicht mehr erreichbar sind. Oder aber - bei versuchter, etwas nachdrücklicherer elterlicher Intervention - in einem Ton zurückmaulen, dass viele Eltern sich fast nicht mehr trauen, nochmal daran zu erinnern, dass die Kinder oder Jugendlichen doch bitte das Handy/Tablet weglegen sollen.





Sie denken, das sind traurige Einzelfälle?


Einzelfälle, bei denen irgendwie während der Kindheit irgendetwas schiefgelaufen ist?


Leider nein.


Es handelt sich um ein Phänomen, dass in hunderttausenden deutschen Familien auftritt. Schleichend, am Anfang unbemerkt, dann ab und zu etwas irritierend bis einen das Ergebnis in voller Wucht trifft.


Es ist das 'Phänomen NANO'.


Was das Erschreckende daran ist, ich spreche hier - wie bereits gesagt - von den wohlbehüteten Kindern aus achtsamen Familien. Oft mit gutem finanziell und sozial gesicherten Status - im Grunde genommen von unseren Glückskindern.


Diese Glückskinder werden nach und nach von einer 'NANO-Schicht' überzogen, an der so vieles abperlt. Einer 'NANO-Schicht', die sie für das echte Leben in der echten Welt nicht vorbereitet, die sie vom Leben abkoppelt,. Einer 'NANO-Schicht', die sie außer Stande setzt, sowohl für sich selbst als auch für ihr nahes soziales Umfeld Verantwortung zu übernehmen.


Und das Schlimme daran ist, dass wir wohlmeinenden, achtsamen Eltern es sind, die unsere geliebten Kinder durch unser eigenes paradoxes Verhalten mit diesem NANO-Wachs überträufeln, bis die Schicht nicht mehr durchlässig ist, bis unsere Kinder darin verschweißt sind. Verschweißt und einvakuumiert ohne echte Verbindung zur realen Welt.
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